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Sierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Peritfeprift 


. 
= 1% Sar. 


Expedition: Perrenſtraße ME TU 
Außerdem übernehmen alle Pot » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
7 erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Hamburg, 20, November, Mittags. Durch Börſenan⸗ 
ſchlag wurde heute Nachſtehendes veröffentlicht: ö 
Unterzeichnete Banken machen hiermit zur Beruhigung 
des Publikums bekannt, daß ſie ſich vereinigt haben, durch 
Erleichterungen, ſoweit ſie irgend mit ihren Statuten in 
Einklaug zu bringen find, namentlich in Bezug auf nothlei⸗ 
dende Wechſel den Umſatz zu befördern und Störungen zu 
vermeiden 
Norddeutſche Bank. = 8 
Paris, 2 ), November, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 67, 
10, wich, als von London weniger günſtige, die Spekulanten in Etwas beun⸗ 
ruhigende Berichte eingegangen waren, auf 66, 90, hob ſich wiederum auf 67 
und ſchloß träge bei geringem Geſchäfte zur Notiz. Werthpapiere, insbeſondere 
Credit mobilier waren angeboten. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 90, 
von Mittags 1 Uhr 90% eingetroffen. 
Schluß⸗Courſe: pCt. Rente 66, 90. 
Mobilier⸗Aktien 742. Silber⸗Anleihe —. 
652. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 567. 
36%. lt. Spanier —. 
> London, 20. Novbr., Mittags 1 Uhr. Conſols eröffneten in günſtiger 
Haltung zu 89%, und hatten ſich bei Abgang der Depeſche auf 90 gehoben. 
I % Spanier wurden um dieſelbe Zeit zu 24%, Mexikaner zu 18, Sardi⸗ 
nier zu 88%, notirt. Die heutige „Times“ meldet keine neuen Faliſſements. 
London, 20, November, Nachmittags 3 Uhr. 


Vereinsbauk. 


pCt. Rente 90, 60. Credit⸗ 
Deſterreich Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 


Franz⸗Joſeph 452. pCt. Spanier 


Conſols 90%. IpCt. Spanier 25. Meritaner 18%. Sardinier 88. 
pCt. Ruſſen 1:5. 4 pt. Ruſſen 95. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 
Hamburg 3 Monat 18 Ml. 13 Sch. Wien 11 Fl. 03 Kr. 


Wien, 2, November, Mittags 12 
Silber⸗Anleibe 93. Spt. Wieteliaue 80 . 
Bank⸗Aktien 980. Bank⸗Int.⸗Scheine —. 
19. National⸗Anlehen 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 274%. Eredit⸗ 
Attien 195. London 10, 28. Hamburg 79%. Paris 1227. 
Silber 8. ECliſabet⸗Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 90. Theiß ⸗Bahn 
100%, Centralbahn —. Ir 1 
ankfurt a. M., 20. November, Nachm. 2½ Uhr. Einige Induſtrie⸗ 
papiere etwas matter, ſonſt feſt. 5 BR 
Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 110%. 5pCt. Metalliques 74%. 
2% pCt. Metalliaues 65. 184er Looſe 109%. Oeſterreichiſches National⸗ 
n 76%. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 30044, Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 1073. Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 169%. Oeſterr. Eliſabetbahn 
195%. Rhein⸗Nabe⸗Babn 814. 
. Hamburg, 20. November, Nachm. 2 Uhr. 
matter 


Fonds und Looſe höher. 
„ 3+4p6t. Metalliques 704, 
Nordbahn 173%, 854er Lobſe 


Anfangs animirt, ſchließt 


chluß⸗ : Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 96. 
— 2 e en 62%. Vereinsbank 98%. Nord⸗ 
ch = Wien 83 

e . 


amburg, 20. November. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
geſchäftslos. Oel loco 23%, pro Mai 26. Kaſſee jeit gehalten. 
Liverpool, 19. November. [Baumwolle.] Beim Börſenſchluß war 
Baumwolle entſchieden flauer und bis % d. niedriger. Der Wochenumſat 
batte 20,530 Ballen betragen. 


Telegraphiſche Nachrichten. A 

Kopenhagen, 19. November, 2 Uhr Nachm. Die größte hieſige Zucker 
Fabrit, unter der Firma Ferdinand Tutein, iſt in verwichener Nacht total 
niedergebrannt. Die Verſicherungsſumme bei den inländiſchen, deutſchen und 
engliſchen Kompagnien beträgt 500,000 Thlr. R.⸗M., der ungefähre Werth der 
Fabrit 700,000 Tblr. RM. x 

5 Uhr Nachm. Die Aſſekuranzſumme der heute Nacht niedergebrannten 
Tuteinſchen Zuckerraffinaderie wird auf 450,000 Thlr. RM, angegeben, wovon 
380,000 Thlr. auswärts. Die Hauptbetheiligten ſind die Skandia in Stod- 
bolm, und die hamburg⸗bremiſche Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Bremen. 

London, 20. November. Die heutige „Times“ jagt, der Bank dürfte heute 
eine halbe Million Pfd. St. in auſtraliſchem Golde zugehen. Aus Irland ſol⸗ 
len bereits 50,000 2 St. in die Bank von England zurückgefloſſen ſein. 


Ein zweiter 


Die „Times“ hält im Allgemeinen die Ausſichten für beſſer. — 
Verſuch, den Dampfer „Leviathan“ vorzuſchieben, iſt mißlungen. 


N Preußen 
Berlin, 20. Noobr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Den Kaufmann J. Decker in Chriſtiania 


zum Vice⸗Konſul daſelbſt zu ernennen. — An der Königſtädtiſchen 


Realſchule in Berlin it die Anſtellung der Lehrer Dr. Clebſch, 
Troſchel und Heremann als ordentliche Lehrer genehmigt; und 
der Schulamts⸗Kandidat Vogel zum Hilfslehrer an dem Dom⸗Gom⸗ 
naſtum zu Magdeburg ernannt worden. ö 

Der königliche Hof legt heute für Ihre königl. Hoheit die 
Marie Auguſte Friederike von Sachſen die Trauer 
zehn Tage = 2 & wi Be 

Geſetz, betreffend die von Aktien⸗ und ähnlichen 6 f 
haften zu entrichtende Gewerbeſteuer. Vom 185 Raden der 
1857.] Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Nang von 
Preußen ꝛc. 2. verordnen für den Umfang Unſerer Monarchie, mit Ausſchluß 
der bobenzollerniben Lande, mit Zustimmung beider Häufer des Landtages 
Unſerer Monarchie, was folgt: 5 E N 

§ 1. Alle Aktien⸗Geſellſchaften, die ganz oder theilweiſe auf einen Handels: 
oder Gewerbebetrieb irgend welcher Art gerichtet ſind — mit Ausſchluß der 
Eiſenbahnaktien⸗Geſellſchaften — ingleichen alle zu einem gewerblichen Zwecke 
gebildeten Geſellſchaften, deren Grundkapital in Aktien oder ähnliche Antheile 
zerlegt iſt, rg vom 1. Januar 1858 ab der Gewerbeſteuer nach den 
Beſtimmungen dieſes Geſetzes. 2 N 

§ 2. Die Steuer it für jedes Kalenderjahr nach der Summe der Zinjen 
und Dividenden, welche für das vorhergegangene Kalenderjahr an die Inhaber 
der Aktien oder ſonſtigen Antheile zur Vertheilung kommen, zu berechnen. — 
Dieſelbe beträgt für das Jahr; 2) den fünfzigſten Theil der gedachten Summe, 
b) wenn aber der hiernach ſich ergebende Steuerſatz hinter der Summe von 
ag Thalern zurückbleibt, dieſe letztere Summe. Ausländiſche Geſellſchaften 
der im $ I bezeichneten Art, welche in den dieſſeitigen Landen ein ſtehendes 
Gewerbe in ſolcher Weiſe betreiben, daß daſſelbe nach den allgemeinen Beſtim⸗ 
mungen gewerbeſteuerpflichtig iſt, zugleich aber auch im Auslande ihr Gewerbe 
betreiben, ſollen zu der vorſtehend angeordneten Steuer nur nach Maßgabe des 
inländiſchen Geſchäftsbetriebes herangezogen werden. Demgemäß haben dieiel: 
ben die Steuer nach demjenigen Theile der zur Vertheilung kommenden Zinſen 
und Dividenden zu entrichten, welcher dem Umfange ihrer Geſchäfte in den dieſ⸗ 
jeitigen Landen im Verhaltniſſe zu dem Geſammtumſange ihres Gewerbebetrie⸗ 
bes entſpricht. 3 05 * 

$ 3. Von den Vorſchriften des § 2 finden folgende Ausnahmen jtatt: 
3) Für das Kalenderjahr, in welchem das Gewerbe begonnen wird, iſt als Jah⸗ 


Prinzeſſin 
auf vier⸗ 


Sonnabend den 


Gold 10,8 


tromſchiffen oder Lichterfahrzeugen, oder das h ohnfuhr⸗ oder 
Pferdeverleiher⸗Gewerbe betreiben, haben die nach dem Gewerbeſteuer⸗Geſetze 
vom 30. Mai 1820 (Geſetz-Sammlung S. 147) und den daſſelbe er⸗ 
läuternden, ergänzenden und abändernden Beſtimmungen ſich 
bende Steuer zu entrichten, ſofern dieſe den in Gemäßbheit 
$ 2 oder der vorſtehenden Beſtimmung zu a. berechneten Betrag überſteigt. 
) Für Geſellſchaften (S J), welche in einer zur erſten oder zweiten Gewerbe⸗ 
IB Ne gehörigen Stadt das Bäder: oder Fleiſchergewerbe betreiben, 


a } 


erge- 


etzt die Regierung, in Berlin das Hauptſteueramt für direkte Steuern, nach 
ernehmung der Abgeordneten der Bäcker oder Fleiſcher und der Veranlagungs⸗ 
Behörde, denjenigen Betrag feſt, welcher auf das Gewerbe der Geſellſchaft nach 
dem Gewerbeſteuergeſetze vom 30. Mai 1820 und den daſſelbe erläuternden, 
ergänzenden und abändernden Beſtimmungen treffen würde. Dieſer Betrag, 
welcher den Bäckern oder Fleiſchern auf die von ihnen zu entrichtende Gewerbe⸗ 
ſteuer in Abrechnung gebracht wird, iſt von der Geſellſchaft mindeſtens, alſo 
auch dann zu entrichten, wenn derſelbe den nach § 2 ſich ergebenden Satz 
uberſteigt. ) j 1 8 a 
8 rn; a) Vor dem Beginn des Gewerbes iſt daſſelbe behufs der Beſteue⸗ 
rung von den Vertretern (Vorſtehern, Mitgliedern des Vorſtandes, Bevollmäch⸗ 
tigten, Agenten u. ſ. w.) der Geſellſchaft ($ 1) bei der Regierung, in deren Be⸗ 
zirt die Geſellſchaft ihren Sitz hat, oder, wenn die letztere im Auslande 
ihren Sitz hat, bei der Regierung, in deren Bezirk das Gewerbe betrie⸗ 
ben werden ſoll, in Berlin bei dem dortigen Hauptſteueramte für direkte 
Steuern, unter Weifagpng der Geſellſchafts » Statuten und unter Angabe 
des in Altien oder ähnlichen Antheilen emittirten Kapitals ſchriftlich an⸗ 
zumelden. Bei derſelben Behörde muß auch ſpäter jede neue Emiſſion 
von Aktien oder ähnlichen Antheilen, unter Einreichung etwaiger Nachträge zu 
ben Statuten, angezeigt werden. 0) Soll das Gewerbe einer ausländiſchen 
Geſellſchaft der im § 1 gedachten Art in mehreren Regierungs⸗Bezirken, oder 
in Berlin und zugleich an anderen inländiſchen Orten betrieben werden, jo ist 
zwar die erſte Anmeldung, der Vorſchrift zu a. gemäß, mehrfach zu bewirken, 
r Finanzminister wird aber diejenige Behörde beſtimmen, welche demnächſt in 
Betreff der Geſellſchaft die in den SS 5 bis 7 vorgeſchriebenen Funktionen aus⸗ 
üben hat. ) Die Einstellung des Gewerbes it derſelben Behörde auzuzei⸗ 
gen ($ 8 zu d.), bei welcher der Beginn angemeldet werden muß. 
Vertreter von Geſellſchaften der im 809 gedachten Art, welche irgend ein vor 
dem I. Januar 1858 begonnenes Gewerbe über den genannten Tag hinaus 
fortſetzen wollen, haben die Anmeldung des Gewerbes nach den Beſtimmungen 
des gegenwärtigen Geſetzes bis ſpäteſtens zum 1. Dezember 1857 zu bewirken. 
§ 5. Binnen der ſechs erſten Monate jeden Kalender ahres iſt von den 
Vertretern der Geſellſchaft & zu a.) der Regierung, beziehungsweiſe dem 
Haupt⸗Steueramte für direkte Steuern in Berlin (§ 4 zu a. und b.) anzuzei⸗ 
„welche Zinfen 1 an die Inhaber der Aktien oder ſonſtigen 
Antheile für das ve jene Jahr zur 
G > — > 5 — der e 
auf An machen, 
Betriebes zur Steuer her 


d) Die 


Vertheilung kommen. Die Vertreter 
en, welche auf Grund der Beſtimmung im 
nur nach Maßgabe des inländiſchen Geſchäfts⸗ 
angezogen zu werden, ſind verpflichtet, außer der An⸗ 
zeige von dem Betrage der Zinſen und Dividenden, welche für das betreffende 
Jahr an die Inhaber der Aktien oder ſonſtigen Antheile zur Vertheilung kom⸗ 
men, innerhalb der vorſtehend bezeichneten Friſt, auch alle diejenigen Nachwei⸗ 
ſungen und Beläge einzureichen, welche erforderlich ſind, um das Verhältniß 
des Geſchäſtsbetriebes der betreffenden Geſellſchaft in den dieſſeitigen Landen 
zu dem Geſammtumfange ihres Gewerbebetriebes zu beurtheilen. 

§ 6. Die Feſtſetzung der Steuer erfolgt durch die Behörde, welcher nach 
$ 5 die Anzeige über die Höhe der Dividende einzureichen iſt. 
7. ch) Die feſtgeſetzte Steuer iſt in monatlichen Theilen in den erſten acht 
Tagen eines jeden Monats im Voraus an die von der feſtſetzenden Behörde 
zu bezeichnende Empfangsſtelle abzufübren. 5) Bis zur Dekanntmachung der 
für das neue Jahr feſtgeſetzten Steuer iſt der für das vorhergegangene Jahr 
ſeſtgeſetzte Steuerbetrag, vorbehaltlich der ſpäteren Berechnung, fortzuentrichten. 

88. ah Die Vertreter der Geſellſchaft (8 1, § 4 zu a.), bei ausländiſchen 
Geſellſchaften insbeſondere auch deren inländiſche Bevollmächtigten, Agenten 
u. ſ. w., haben für jede in ihre Anzeigen abſichtlich oder fahrläſſiger Weiſe auf⸗ 
genommene Unrichtigkeit, desgleichen für jede Unterlaſſung einer der nach 88 4 
und 5 zu machenden Anzeigen, welche eine zu geringe Beſteuerung der Geſell⸗ 
ſchaft zur Folge hatte, als Strafe den vierfachen Betrag der verkürzten Steuer, 
ſofern aber dieſer Betrag ſich nicht ermitteln läßt, oder eine Steuerverkürzung 
noch nicht ſtattgefunden hat, eine Geldbuße von zehn bis fünfhundert Thalern 
verwirkt. Pb) Die gleiche Strafe trifft die zu a. genannten Perſonen, wenn das 
Gewerbe ohne die vorſchriftsmäßige Anmeldung zur Gewerbeſteuer begonnen 
oder über den 1. Januar 1858 hinaus fortgeſetzt wird (§ 4). c) Die Verletzung 
oder Nichtbefolgung anderer Vorſchriften dieſes Geſetzes wird gegen die zu a. 
genannten Perſonen mit einer Strafe von einem bis fünfzig Thalern geahndet. 
) Bis zu dem Ablaufe desjenigen Monats, in welchem die Abmeldung eines 
eingeſtellten Gewerbes erfolgt (8 4 zu e.), iſt die zuletzt feſtgeſetzte Steuer fort: 
zuentrichten. R 

$ 9. Alle den Vorſchriften des gegenwärtigen Geſetzes entgegenſtehenden Beitim- 
mungen werden hierdurchaufgehoben. Soweitnicht vorſtehend etwas Anderes beſtimmt 
iſt, findet das Gewerbeſteuer⸗Geſetz vom 30. Mai 1820 nebſt den daſſelbe er⸗ 
läuternden, ergänzenden und abändernden Vorſchriften auch auf die in dem 
gegenwärtigen Geſetze vorgeſchriebene Gewerbeſteuer und auf Zuwiderhandlungen 
gegen daſſelhe Anwendung. A 

— Unſer Finanz Minifter wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes 
beauftragt. 45 5 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
königlichen Inſiegel. 8 \ 

Gegeben Sansſouei, den 18. November 1857, 

Im allerhöͤchſten 0a Sr. Majeſtät des Königs: 
2 ( 8.) Prinz von Preußen. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. d. Raumer. v. Weſtphalen. 

v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Graf v. Walderſee. v. Manteuffel II. 

Dem Maſchinen⸗Fabritanten C. Schultz zu Mainz iſt unter dem 18. No⸗ 
vember 1857 ein Patent auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nachge⸗ 
wieſene Einrichtung an Druckpumpen, um 8 lüſſigteiten nach mehreren Richtun⸗ 
gen zu fördern, Tomeit dieſelbe als neu und eiganthümlich erkannt worden iſt, 
und ohne Jemand in der Benutzung belannter Theile zu beſchränken, auf fünf 
Jahre, von ung Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen 
Staats ertheilt worden. 


Berlin, 20. November. [Vom Hofe.] Ihre Majeſtäten 
der König und die Königin werden, dem Vernehmen nach, in 
den nächſten Tagen Allerhöchſtihre Reſidenz vom Schloſſe Sansſouci 
nach dem Stadtſchloſſe zu Potsdam verlegen. Zur Aufnahme der 
allerhöchſten Herrſchaften iſt bereits Alles vorbereitet. — Se. koöͤnigl. 
Hoheit der Prinz von Preußen nahm heut Vormittag die Vor⸗ 
träge des Miniſter Präsidenten, des Geheimen Kabinetsrathes Illaire 
und des Flügel⸗Adſutanten Oberſten von Manteuffel entgegen. — Ihre 
königl. Hoheit die Großherzogin-Mutter von Mecklenburg⸗ 
Schwerin traf heut Vormittag vom Schloſſe Sansſouci hier ein und 
ſtieg im königlichen Schloſſe ab. (Zeit.) 

Berlin, 19. Noobr. Der Rittergutsbeſitzer Joſeph Benedikt 
Polednik zu Liſſek im Kreiſe Rybnik des Reg.⸗Bezirks Oppeln hat 


\ 


21. November 1857. 


resbetrag der Steuer die Summe von 36 Thalern zu entrichten. ) Geſell⸗ 
chaften ($ 1), welche die Brauerei, das Müllergewerbe, das Schiffergewerbe mit 
des, 


N. 
Ne 546. 


dem Polednickſchen Armen⸗Verſorgungs⸗ und Kinder⸗Erziehungshauſe 
zum heiligen Joſeph daſelbſt wiederum und zwar zu Anfang Septbr. 
dieſes Jahres ein hypothekariſch eingetragenes Kapital von 1,500 Thlr. 
zugewendet. Dieſe Schenkung iſt bereits landesherrlich genehmigt 
worden. 

— Die „B. B. 3.“ ſchreibt: Wie uns heute in poſitiver Weiſe 
mitgetheilt wird, iſt die momentane Stockung, welche ſich geſtern in 
der Firma Ulberg u. Cramer in Hamburg, in Folge der londoner 
Bankerotte eingeſtellt hatte, durch den Zuſammentritt mehrerer großen 
hamburger Häuſer beſeitigt worden, und find alle Zahlungen geſtern 
Nachmittag wieder prompt aufgenommen. Auch die ſonſtigen von 
Hamburg aus neuerdings gemeldeten momentanen Zahlungseinſtellun⸗ 
gen, deren wir geſtern Erwähnung thaten, ſollen durch ein gemeinſames 
Zuſammenwirken wieder beſeitigt worden ſein. 


Potsdam, 20. Novbr. Nachdem Ihre Majeſtät die Königin. 
geſtern als an Allerhoͤchſtihrem Namenstage mit Sr. Majeltät dem 
Könige und der noch auf Sansſouci wohnenden Großherzogin-Mutter 
von Mecklenburg⸗Schwerin wie der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande 
königl. Hoheiten das Frühſtück eingenommen hatten, empfingen Aller⸗ 
höchſtdieſelben den Beſuch der übrigen gegenwärtig in Berlin und 
Potsdam anweſenden Mitglieder der königlichen Familie. — Hierauf 
begleiteten Ihre Majeſtät die Königin Se. Majeſtät den König auf, 
einer längeren Spazierfahrt und dinirten hierauf Allerhöchſtdieſelben ge: 
meinſchaftlich, während die königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen und 
andere Fürſtlichkeiten zu einem Familien-Diner im königl. Schloſſe zu 
Potsdam ſich vereinigten. (St.⸗Anz.) 


Deut ſchlan d. 

Mainz, 19. November. [Die Explofion.] Ueber die Entſte⸗ 
hung des ſchrecklichen Unglücks, von welchem die Stadt geſtern beim: 
geſucht wurde, weiß man noch nichts Beſtimmtes. Das Wetter war 
ruhig, der Himmel bedeckt. Die Sonne hatte den ganzen Tag nicht 
geſchienen. — Der Schauplatz, auf welchem dieſe tragiſche Geſchichte 
ſpielt, liegt auf der ſüdweſtlichen Seite der Stadt, auf einer Baſtion, 
welche die letztere beherrſcht. Auf dieſer Baſtion befanden ſich ein Pul⸗ 
vermagazin mit anſehnlichem Vorrath, in der Nähe dieſes Magazins 
ein Pulverthurm, der als Deckenmagazin benutzt wurde, aber auch Pul⸗ 
ver enthielt. Von dem Magazin, das zuerſt in die Luft flog, theilte 
fi) das Feuer dem Pulverthurm mit, der unmittelbar darauf explo⸗ 
dirte. Ganz in der Nähe des Magazins lag ein preußiſches Hoſpital, 
eine frühere Kaſerne, in welcher ſeit den letzten Jahren die Augenkran⸗ 
ken untergebracht wurden. Glücklicherweiſe kommen um dieſe Zeit keine 
oder nur ſeltene Augenkrankheiten vor. Man ſagt, dieſes Hoſpital, das 
faſt bis auf den Grund zerſtört wurde, ſei leer geweſen. Weiter noͤrd⸗ 
lich von dem Hoſpital liegt das Artillerie -Wagenhaus, noch weiter ſteht 
ein militäriſches Magazin. Alle dieſe Gebäude ſind zertrümmert. Vor 
der Baſtion erſtreckt ſich die alte Stadtmauer, welche eine anſehnliche 
Breite und bei dieſer unheilvollen Gelegenheit die beſten Dienſte gethan 
hat. Sie hielt den größten Luftdruck aus und brach die Gewalt der 
Exploſton nach der nordöſtlichen Seite der Stadt, die ohne dieſen Schutz 
noch viel ärger verwüſtet fein würde, als fie it. Ein preußiſches Wacht⸗ 
haus von dem Gauthor, das ſüdlich von der Baſtion ins Freie führt, 
wurde zertrümmert. Nur der Wachtpoſten kam unverſehrt davon, die 
Mannſchaft, welche in demſelben beiſammenſaß, ward zum Theil ge⸗ 
tödtet, zum Theil ſchwer verwundet. Die Stephanskirche, welche 
etwa 1000 Schritt von dem geſprengten Magazin liegt, iſt ſo arg be⸗ 
ſchädigt, daß man ihren Abbruch für nöthig hält. Der ganze obere 
Theil der Stadt, welcher ſich an die erwähnte alte Stadtmauer anlehnt, 
der ſ. g. alte Käſtrich, die obere Gaugaſſe, die Weißliliengaſſe, der neue 
Käſtrich ſind mit Steinen, Balken, Schutt überſäet. Pferde und Men⸗ 
ſchen wurden hie und da theils vom Luftdruck, theils von geſchleuder⸗ 
ten Gegenſtänden erſchlagen, viele Kinder, Frauen und Männer unter 
den einſtürzenden Mauern vergraben und meiſtens mehr oder weniger 
beſchädigt von den herbeieilenden Soldaten und der helfenden Bevölke⸗ 
rung hervorgezogen. So furchtbar war die Erſchütterung, daß die 
Fenſter in den umliegenden Ortſchaften, in Caſtel, Gonzenheim, Fin⸗ 
ten und andern Orten zerdrückt wurden. Im Innern der Stadt wur⸗ 
den verſchiedene Perſonen von den umhergeſchleuderten Steinen 
verwundet, eine Frau u. A. von einem ſolchen Stein, der ſie auf dem 
Sopha erreichte, getödtet. Auch ſollen Granaten und andere Geſchoſſe 
hie und da in der Stadt niedergefallen ſein. Da die Roͤhren der 
Gasanſtalt zum Theil gelitten haben, fo durfte, um eine Erplofion 
des Gaſometers zu verhindern, geſtern Abend kein Gas in der Stadt 
gebrannt werden. Die Dunkelheit vermehrte das Unheimliche des Ein⸗ 
drucks, unter welchem die Menſchen in den Häuſern damit beſchäftigt 
waren, die Verwundeten zu pflegen, die Fenſter zu verſtopfen und zu 
verhängen. Man veranſchlagt den äußeren Schaden in der Stadt auf 
7 bis 800,000 Fl., und fragt, wer dieſen Schaden zu tragen habe. 
Der Gemeinde⸗Rath hat ſchon feit Jahren die dringendſten Vorſtellun⸗ 
gen gegen die großen Pulvervorräthe in der Stadt gemacht. Man 
hat darauf hingewieſen, daß dieſe Vorräthe in den preußiſchen 
Feſtungen in angemeſſener Entfernung von den Städten ſich be⸗ 
finden, und daß es bei dem Umfange der hieſigen Feſtung leicht ein⸗ 
zurichten ſei, die Gefahr von der Stadt abzuwehren. Ein Gefühl der 
Bitterkeit miſcht ſich in den Eindruck, den dieſes Bild der Zerſtörung 
auf den Beobachter macht, wenn man erwägt, daß das Unglück hätte 
abgewendet werden können. a (Zeit.) 

Dem „Frankf. J.“ wird von einem Korreſpondenten über ſeine 
perſönlichen Erlebniſſe bei der Kataſtrophe folgende, auch für das Ge⸗ 
ſammtbild nicht wenig charakteriſtiſche Mittheilung gemacht: „Wohnen 
auf der mittleren Gaugaſſe in einem großen maſſiven Hauſe, ſaß ich 
auf meinem Zimmer beſchäftigt, als auf einmal ein entſetzlicher Schlag 
geſchah mit furchtbarem Krachen. Schneller als der Gedanke war es 
geſchehen, die Fenſter lagen zertrümmert im Zimmer, die Thüren waren 
aus ihren Schloͤſſern geſprengt, auf dem Boden Schriften, Bücher, 
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Bilder, vermiſcht mit Glas-, Kalt: und Mauertrümmern von Decke 
und Wänden, und noch hörte man das Stürzen des Geſteins von dem 
Dache. Durch die Fenſteröffnungen drang ein dichter Qualm herein, 
der es unmöglich machte, zu ſehen, was draußen geſchehen. Als ſich 
die Staub⸗ und Rauchwolke lichtete, ſah ich die mir gegenüberliegende 
Stephanskirche im Dache durchlöchert wie ein Sieb, eben ſo die be⸗ 
nachbarten Häuſer. Die Bewohner unſers Hauſes liefen entſetzt zuſam⸗ 
men, faſt alle blutend am Kopfe oder Händen; ich ſelbſt ſah mich ver⸗ 
wundet an der Hand. Und nun erſt erfuhren wir, daß ein Pulverthurm 
am Gauthore in die Luft geflogen ſei. Auf der Straße begann ein 
entſetzliches Getümmel, Weinen und Klagen, und als ich an den obern 
Theil der Gaugaſſe gelangte, ſah ich die Zerſtörung noch weit ärger, als 
daheim. Sämmtliche Fenſter und Dächer zertrümmert, die Wände einge⸗ 
ſtürzt oder nach innen und außen gewichen. Schon kam Militär mit 
Tragbahren, in welchen Verwundete oder Todte; ein todter Gaul mit 
ſeinem Karren lag auf der Gaſſe. Furchtbarer noch war die Zerſtörung 
im obern Käſtrich, wo die Stadtmauer auf die niederen Häuſer herab: 
gefallen war, wo alles mit Steintrümmern überſäet erſchien. Auch in 
den untern Stadttheilen waren die Fenſter zertrümmert, was ſelbſt jen- 
ſeits des Rheins in Caſtel ſo ſein ſoll. Ich war zufällig in München 
anweſend, als dort vor einigen Monaten ein Kaufmannshaus durch 
Pulver in die Luft flog; aber das war Spiel gegen dieſe Verwüſtung. 
Die Stadt iſt heute Abend dunkel, weil die Gasröhren verletzt ſind 
und nur einige trübe Oellampen in den Gaslaternen zeigen auf allen 
Straßen die glitzernden Glasſcherben. Die Größe des Unheils iſt noch 
nicht zu ermeſſen. f E 
Kaſſel, 15. Novbr. Geſtern iſt Generalmuſikdirektor Dr. Louis 
Spohr mit Dreiviertel ſeines bisher bezogenen Gehaltes von 
2000 Thlr. in den Ruheſtand geſetzt worden. Wie man fügt, iſt bei 
dieſer Penſionirung das Staatsdienſtgeſetz in's Auge gefaßt, nach 
welchem Staatsdienern, die das 70. Lebensjahr zurücklegten, der dritte 
Theil ihres bezogenen Gehaltes verbleibt. Man iſt allgemein gefpannt, 
wie ſich Dr. Spohr verhalten wird, da ihm von dem verſtorbenen 
Kurfürſten der volle Gehalt bis an's Lebensende ſchriftlich zugeſichert 
wurde. Nur im Falle eines Rücktritts von ſeiner Seite ſollte die 
Penfion 800 Thaler betragen. Wer die erſte Kapellmeiſterſtelle erhal: 
ten wird, darüber verlautet zur Zeit noch nichts Gewiſſes. (Hann. C.) 
Dresden, 19. Novbr. [Graf zu Solms⸗Wildenfels +.) Geſtern 
verſtarb hierſelbſt Se. Erlaucht Hr. Faledrich Magnus Graf zu Solms⸗Wil⸗ 
denfels z., Beſitzer der Herrſchaft Wildenfels, im Sl. Lebensjahre. Der 
Verewigte, bekannt durch ſeine ritterlichen Geſinnungen und ſeinen biedern 
Charakter, war am 17. September 1777 in Wildenfels geboren, beſuchte die 
Uniwverſität Wittenberg und trat gegen 1790 in das Regiment Kurfürſt Küraſ⸗ 
ſiere, bis er im Jahre 1801 nach ſeines Vaters Tode die väterlichen Beſitzun⸗ 
gen übernahm. Derſelbe war als Beſitzer der Herrſchaft Wildenfels Mitglied 
der erſten Kammer und hat als ſolches faſt ſämmtlichen konſtitutionellen Land⸗ 
tagen beigewohnt. 5 e 
Sternberg, 17. November. [Landtag.] Der allgemeine Landtag der 
meclenburgiſchen Ritter⸗ und Landſchaft wurde heute hier dem Brauche gemäß 
in der Kirche nach vorhergegangenem Gottesdienſte eröffnet; eine anſehnliche 
ahl von Mitgliedern aller drei Kreiſe hatte ſich dazu eingefunden. Der 
Staatsminiſter Graf v. Bülow als großherzogl. ſchwerinſcher Landtags⸗Kom⸗ 
miſſar und der Staatsminiſter W. Bernſtorff als großherzogl. ſtrelitzſcher Land⸗ 
tags⸗Kommiſſar verlaſen die beiderſeitigen großherzoglichen Propoſitionen. Ein 
Punkt in der ſchwerinſchen Propoſition betrifft die Ablöſung des Sundzolls, 
wofür von Seiten des Großherzogthums 373,663 Thlr. zu zahlen ſind. Es 
wird darin die Erwartung ausgeſprochen, daß die Stände „zur Uebertragung 
der übernommenen Zahlungsverbindlichkeit aus gemeinſamen Landesmitteln ſich 
bereit erklären werden, zumal es nach der Modalität, wie dies Schuldverhält⸗ 
niß regulirt iſt, zur Abwickelung elben beſonderer e des Lan⸗ 
des nicht bedarf, ſondern in den gewöhnlichen Aufkünften der Receptur⸗Kaſſe 
die Mittel dazu ſich ausreichlich darbieten.“ en 

Aus Norddeutſchlaud, 15. November. [Die Anträge Hannovers 
und die holſteinſche Angelegenheit.] Die Anträge, welche die königl. 
hannoverſche Regierung in der Sizung der Bundes⸗Verſammlung am 29. v. M. 
bezüglich der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg geſtellt hat, find nur im 
Auszuge bekannt geworden. Vollſtändig lautete der hannverſche Vortrag in 
jener Bundestags⸗Sitzung folgendermaßen: 1 72 

„Von Sr. Majeſtät dem Könige, . allergnädigſten Herrn, iſt der Ge⸗ 
ſandte beauftragt, folgende beſondere Anträge und Motivirung der hohen Bun⸗ 
des⸗Verſammlung im Anſchluß an die Mittheilung der k. k. öſterreichiſchen und 
k. preußiſchen Regierung vorzutragen. N 

Die Stände des Herzogthums Lauenburg haben nunmehr die hohe Bun⸗ 
des⸗Verſammlung um al ihrer und des Herzogthums verfaſſungsmäßiger 
und vertragsmäßiger Verhältniſſe angegangen. f * 

Es iſt nicht zu verkennen, daß die Sache Lauenburgs in allen weſentlichen 
Punkten mit den Klagen im engen und untrennbaren Zuſammenhange dent 
welche das Herzogthum Holjtein führt. Namentlich geht dies aus dem Aus: 
E der holſteiniſchen Stände⸗Verſammlung hervor, welcher im vorigen 

onate von ihr zum Beſchluß erhoben worden it. 5 ; 

Die Klagen beider Herzogthümer haben die Nichterfüllung jener Verbind⸗ 
lichteiten zur Grundlage, welche der l. däniſchen Regierung theils vermöge 
des Bundesrechts in Bezug auf die Herzogthümer Holſtein und Lauen⸗ 
burg oblagen, theils von ihr ausdrücklich in den Verhandlungen 
von 1850 bis 1852 gegen den deutſchen Bund und die Herzogthümer 
übernommen waren. 80 g ) h 

Kaum dürfte es aber bezweifelt werden können, daß die Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung vollkommen berechtigt iſt, die Sache der Herzogthümer auf eigenen Antrieb 
anzugreifen und die Beſchwerden der betbeiligten Herzogtbümer als bloße An⸗ 
zeigen aufzufaſſen. Da die Verpflichtungen der k. däniſchen Regierung, um 
. es ſich hier handelt, theils durch die Grundgeſetze des Bundes gegeben 
ſind, theils zwiſchen dem deutſchen Bunde und der k. däniſchen Regierung in 

lge der angerufenen Intervention des Bundes unter Gegenleiſtungen der 
allerhöchſten Höfe von Wien und Berlin vereinbart und unter die Garantie 
des Bundes geſtellt ſind, ſo iſt in der gegenwärtigen Frage jene Kompetenz der 

Bundes ⸗Verſammlung begründet, welche Artikel 31 der wiener Schluß ⸗Akte 
verleiht. E 2 Bang g 1 

Eben jo wenig dürfte es einem Zweifel unterliegen, daß es die höchſte 
Zeit für die hohe Bundes⸗Verſammlung ift, ſich der Sache der Herzogthümer 
anzunehmen. 5 frühere Grund der Verzögerung, daß nämlich erſt die Be⸗ 
ſchwerden und Wünſche der Herzogthümer gehört werden müßten, ehe der Bund 
über die Sache urtheilen könne, iſt weggefallen, nachdem die holſteiniſchen 
Stände ihre Gravaming in dem bereits erwähnten Ausſchuß⸗Berichte niederge⸗ 
legt, die lauenburgiſchen Stände ihre Anſichten und Wünſche in der über- 
reichten Beſchwerdeſchrift ausgeſprochen haben. Auch läßt ſich nach der gegen⸗ 
wärtigen Sachlage kaum annehmen, daß die k. daͤniſche Regierung geneigt iſt, 
über die hauptſächlichſten Beſchwerden der Herzogthumer gegen die Geſamwt⸗ 
Verfaſſung mit dieſen zu verhandeln, oder aus freiem Antriebe jenen Beſchwer⸗ 
den genügende Abhilfe zu gewähren. — Zögern dürfte nur die Folge 
haben, daß die 1. däniſche Regierung auf dem Wege, aus der däniſchen Monarchie 

einen Einheitsſtaat mit Unterordnung der Herzogthümer Schleswig, Holſtein 
und Lauenburg unter die daͤniſche Bevölkerung und mit Unſelbſtſtändigkeit 
dieſer Herzogthümer zu ſchaffen, immer weiter fortſchreite, und die Rückkehr zu 
einem Geſammtſtaat mit gleichberechtigter Stellung aller Landestheile immer 
unmöglicher machte; und daß die hohe Bundes⸗Verſammlung ſich den Vorwurf 
zuzoͤge, nicht zur rechten Zeit einer ſo weſentlichen und dem Bundesrechte, ſo 
wie den Verträgen zuwiderlaufenden Verſchlechterung des Verhältniſſes der 
Herzogthümer widerſtanden zu haben. a 
} Be diefer Sachlage, und da Hannover als Bundesſtaat überhaupt und als 
Grenznachbar der Herzogthümer ein beſonderes Intereſſe dabei hat, daß die 
Verhältniſſe dieſer Länder zu einer feſten, guten Ordnung kommen, jo haben 
Se. Majeſtät der König den Geſandten beauftragt, folgende Anträge hier zu 
tellen: En > 
59 Die hohe Bun desverſammlung wolle die Sache der Herzog: 
thümer ex oftieio in Behandlung nehmen, und auf dieſer Grund⸗ 
lage den zu erwählenden Ausſchuß beauftragen, die Verbindlichkeiten der 
k. däniſchen Regierung aus dem Bundesrechte und aus den Verhandlun⸗ 
er —— 1851 und 1852 und deren Erfüllung oder Nichterfüllung zu un⸗ 
erſuchen; r 
falls es ſich zeige, daß weſentliche Verbindlichkeiten nicht 
erfüllt worden ſind, die k däniſche Regierung um Erfüllung 
mit dem Vorbehalt erſuchen, daß die Bundesverjammlung 
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ſich genöthigt ſehen werde, die dem Vundesrechte und den 


übernommenen Verbindlichteiten zuwiderlaufenden, von der 
k. däniſchen Regierung erlaſſenen Beſtimmungen und getrof⸗ 
BR Einrichtungen für die Herzogthümer Holſtein und 
Lauenburg und für den deutſchen Bund als unverbindlich zu 
erklären, falls die k. Regierung nicht innerhalb einer zu ſtel⸗ 
lenden Friſt die Erfüllung erwirke.“ 
Spanien. 

Madrid, 13. November. Die Karliſten⸗Verſchwörung, welche 
in Catalonien entdeckt wurde, war bereits ſeit mehr als ſechs Mona⸗ 
ten im Zuge; als das eigentliche Haupt wird der bekannte frühere 
Bandenführer Marſal genannt, der beſonders unter den Arbeitern Re⸗ 
kruten warb, da unter dieſen ſeit 1850 der Ultramontanismus große 
Fortſchritte gemacht hat und die Karliſten denſelben nun für ſich aus⸗ 
zubeuten ſuchen. — Das Kabinet tritt vorſichtig auf, doch in entſchie⸗ 
den freiſinniger Weiſe. Schon hat eine Reihe wirklicher Verbeſſerungen 
im Marine⸗Miniſterium begonnen, und Herr Mon wird auch nicht 
lange mehr mit Finanz⸗Maßregeln auf ſich warten laſſen. Doch fürch⸗ 
tet man, der Hof werde nicht lange ruhig zuſehen, zumal man dem 
Kabinette vikalbariſtiſche Neigungen zutraut und die Vikalvariſten bei 
der Kamarilla jo verhaßt ſind, daß man ſie bei Hofe „die Sipahis 
der Halbinſel“ zu nennen pflegt. — Der Miniſter des Innern hat ein 
Rundſchreiben an die Civilbehoͤrden erlaſſen, worin er die perſönliche 
Freiheit und freie Meinungsäußerung, womit Nocedal jo ungenirt ver- 
fuhr, zu achten empfiehlt und in Betreff der Zeitungsblätter bemerkt, 
daß man alle Blätter ungehindert laſſen und nur diejenigen mit Be⸗ 
ſchlag belegen ſolle, welche Beleidigungen gegen die Königin, Läſterun⸗ 
gen gegen die Religion oder rein perfönliche Verleumdungen enthalten. 
— Die Einſicht, daß das Kabinet ohne Auflöſung der Cortes keine 
Dauer habe, bricht ſich mehr und mehr Bahn bei den bedeutendſten 
Kabinets⸗Mitgliedern; doch jtößt dieſelbe auf deſto hartnäckigeren Wider: 
ſtand bei der Kamarilla. (K. 3.) 
—ͤ—ͤ— — — — — —— nme enneranrum 

Breslau, 21. Nov. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: Stock⸗ 


gaſſe Nr. 22 ein Frauenhemde: Fiſchergaſſe Nr. 16 ein wollener Frauen⸗Ober⸗ 
rock, 1 weißer Unterrod, 1 rothgehäkelte Haube und 1 roth⸗ und gelbwollene 


Tiſchdecke; Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21 ein aſchgrauer tuchner Kutſcher⸗ 


mantel mit ſchwarzem Futter, 2 schwarze Flauſchmäntel mit weiß und ſchwarz⸗ 
farrirtem Futter und 2 Paar weiße hirſchlederne Handſchuhe; Herrenſtraße 15 
eine roth⸗ und weißgewirkte Mütze. 
Geſtohlen oder verloren wurde: 
Karte raße nach der Vorwerksſtraße von einem Wagen 
Gefunden wurde: Ein brauner Damen⸗Mantelkragen. 4 
[Unglüdsfälle} Am 19. d. M. hatte ein 78 Jahre alter Herr das Un- 
glüd von einem mit zwei Pferden beſpannten Wagen auf der Schweidnitzerſtr. 
umgeriſſen, und durch Ueberfahren erheblich am Kopfe und linken Oberarme 
verletzt iu werden. he m 3 
Ferner wurde an demſelben Tage am Nikolai⸗Stadtgraben ein Schiffer durch 
einen Rollwagen zu Boden geriſſen und nicht ganz unerheblich verlezt. 
Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hieſigen kgl. Stadtgericht, 
Abtheilung für Strafſachen wurden verurtheilt: Eine Perſon wegen Uebertre⸗ 
tung der für die Sonntagsfeier gegebenen Vorſchriften, zu ! Thlr. oder 1 Tag 
Gefängniß. Eine Perſon wegen Herumlaufenlaſſen ihres Hundes auf der 
Straße ohne Maulkorb, zu I Thaler oder 1 Tag Gefängnis. Eine Perſon 
wegen Beilegung eines ihr nicht zukommenden Namens, zu 10 Thaler oder 5 
Tagen Gefängniß. Eine Perſon wegen unbefugten Vermiethens von Schlaf⸗ 
ſtellen, zu 2 Thaler oder 4 Tagen Gefängniß. Eine Perſon wegen Aufſetzen 
eines EN und eines Dachſtuhls auf ihr Haus, ohne hierzu die poli- 
zeiliche Erlaubniß zu beſitzen, zu 5 Thaler oder 5 Tagen Gefängniß. Zwei 
Perſonen megen ae im Aunbergieben, jede zu 15 Sgr. 
oder 1 Tag Gefängniß. Fünf P en wegen rtretung des Droſchten⸗ 
Reglements zu reſp. 10 Sgr., 15 Sgr. und 20 Sgr. oder jede zu 1 Tag Ge, 


faͤngniß. 
Angekommen: (Pol.⸗Bl.) 


Am 19. d. Mis. auf dem Wege von der 
2 Stücke roſa Kattun. 


Staatsrath von Brezanski aus Warſau. 


Berlin, 20. November. Der Charalter der Börſe war heute unentſchie⸗ 
den. Es erhielt ſich zwar die geſtrige Feſtigkeit in Eiſenbahn⸗Aktien, für welche 
Kaufaufträge von großem Belange aus Privatkreiſen zu effektuiren waren und 
viele davon erlangten anſehnliche Courserhöhungen, alle eigentlichen Spekula⸗ 
tions⸗Effekten aber gelangten kaum auf den höheren geſtrigen a und 
jedenfalls behaupteten ſie denſelben nicht bis zum Schluſſe. Namentlich die von 
Wien abhängigen Effekten drückten ſich in Folge der von dort gemeldeten mat⸗ 
teren Notirungen. 7 Inn 8 * 

Das umfänglichſte Geſchäft von allen Bank: und Kredit⸗Effekten fand in 
Darmſtädtern ſtatt. Sie eröffneten jedoch 7 niedriger als geſtern am Schluſſe 


mit 89 ,, hoben ſich zwar bis 9, waren aber jpäter mit 90 85 haben. 
Ganz am Schluſſe war dieſer Cours wieder zu bedingen. Von den Deſſauern 


waren auch heute mehr Vollaktien als Quittungsbogen im Handel; die Voll⸗ 
aktien gelangten jedoch nicht mehr bis 46, ſie wurden meiſt mit 45% und % 
gehandelt und zuletzt waren nur zu 45 noch Käufer. Quittungsbogen blieben 
34 beſſer als geſtern am Schluſſe mit 64% zu haben. Oeſterr. Kredit⸗ hatten 
ſich um % % bis 93 gehoben, waren aber zuletzt nur mit 92% zu laſſen. 
Zu dieſem Courſe hatten ſie eröffnet, und den höheren von 93 nur voruberge⸗ 
hend behauptet. Genfer 80 % Quittungsbogen wurden 1 % boͤher mit 54 
ehandelt, vollgezahlte waren ſelbſt mit 92 nicht zu placiren. Diskonto⸗Komm,⸗ 
Antheile hielten ſich meiſt auf 101%, alſo 4 4 unter dem geſtrigen Schluß: 
Courſe. Am Ende der Börje waren, aber zu dieſem Courſe keine Käufer, wie 
denn überhaupt das Angebot in dieſem Papier in den letzten Tagen den Be⸗ 
gehr weit überjteigt. Leipziger wurden 4 beſſer mit 65% gehandelt. Berl. 
Handelsgeſellſchaft waren nur 1% herabgecſegt mit 80 zu placiven.. 3 
Vankantheile wurden durch einen mäßigen Poſten, der über Bedarf am Markte 
war, um 2% bis 150 gedrückt. Zu dieſem Courſe waren aber keine Abgeber. 
Schleſ. Bankantheile konnten beute 4, mehr (7574) bedingen. Jaſſper 20proc. 
waren mit 90, 10% zum geſtrigen Courſe mit 91 in kaum merklichem Umſatz. 
Unter den Eiſenbahn⸗Aktien verkehrten oberſchleſiſche in allen Emiſſionen, 
von Breslau influirt, lebhaft und wurden auf einen von eben daher kommen⸗ 
den Impuls erſt am Schluſſe der Börſe matter, ohne aber die erlangten Cours: 
beſſerungen n Lit. A. war, auch zulent unter 140, % höher, nicht 
u haben, Lit. C. ging meiſt zu 128%, 4% . 
5 um 1½ % Us 95250 2 zuletzt war aber nur 132 zu bedingen. 
Auch brieg⸗ neiſſer wurden 34 höher mit 687% bezahlt. Flau und in großen 
Poſten angeboten waren junge freiburger, die berabge 1 
keinen Käufer fanden. Potsdamer beſſerten fh um % % auf 138, anhalter 
um 1%, auf 134, ftettiner um 1 % auf 124%, wozu aber zuletzt Bene fehl⸗ 
ten. Stargard⸗poſener waren mit 99 feſt. Koͤln⸗mindener ſtiegen um 1% auf 
146, rbeiniſche Stammaktien um f auf 87 54, theiniſche Enkel aber waren be⸗ 
jonders gefragt, und mußten um 2 +. höher bis 32 bezahlt werden. Aachen⸗ 
maſtrichter (46 ½) blieben offerirt, auch 1 mit 80, thüringer mit 
124% und niederſchleſiſche mit 80. Eben jo waren berbacher, nachdem Weni⸗ 
ges % beſſer mit 148%, gehandelt war, dazu zu habe eſterr. Staatsbahn 
waren am Schluſſe nicht mehr zum geſtrigen Course von 173 zu placiren, 
nachdem ſie dieſen Cours vorübergehend um % Thlr. uberſchritten hatten. 
Nordbahn war jeiter, ohne den Cours von 45% zu überſchreiten. ' 


(B. u. H. 3.) 
uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. . Berlin, 20. Nov. 1857. 
Feuer⸗Ve 1 Aachen⸗Münchener 1430 Br. Berliniſche — — 
Boruſſia — — Colonia 1025 Gl. Elberfelder 200 Br. agdeburger 
300 Br. Stettiner National: 105 Br. Schleſiſche 102 Br. Leipziger 


600 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener IM Br. Kölniſche 103 Br. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kölniſche 101% Br. Magdeburger 52 Gl. Ceres 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 350 Br. Agrippina 128 Gl. 
Naederrbeiniſche zu Weſel — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. (excl. Div.) Concordia (in Köln) 109 Br. (excl. Divid.) Magdeburger 
10% Br. (incl. Dividende), Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br. 
Müblh. Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 87 Br. Hör- 
der Hütten⸗Verein 124 Br. Gas⸗Attien: Continental: (Deſſau) 994, Br. 
Die Börſe war heute in unentſchiedener Haltung; einige Aktien, für welche 
ſich Begehr zeigte, wurden höher, einige andere dagegen billiger verkauft, und 
das Geſchäft blieb in den engſten G:enzen. — Hieſige Aktien für Eiſenbahn⸗ 
bedarf ſind & 86%, bezahlt worden, waren aber dazu noch ferner zu haben. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


oͤher, um, Lit B. hatten ji | b 


ſelbſt 44 herabgeſetzt mit 101 | 


Fonds- und Geld-Course. 


Berliner Börse vom 20. November 1857. 


| Niederschlesische 4 389 B 


Freie. Staats- Anl. 46190 be. | dito Pr. Ser. 1. . ½ |87% ba. 
Staats-Anl. von 185004 90165 ba. N a => 1 — ua — 
dito 18321412 991% ba . dito Pr. Ser. IV. 5 —— — 
a 1883 ie 2 N 8 ern 3 
ri - | Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 43 4 46 ba. 
> Ep, — — dito Pas. „ 7 
dito 1855 1 10044 DR Oberschlesische A. 1321140 ba. 
„dito 1 4 br dito B. 3% 131%, 4 182 ba 
Staats-Schuld-Sch. 73 81 B. - dito ee 128 X 1284, bz 
bee cee e ee | ai Bin A I HE 
44 3, i 1 > ! 
(Kur- u. Neumärk. 275 821, ba. dito Prior, 5. Ir — * 
3 Porenemebe . 43½%82 8. dito Prior. E. 3½ 74% B 
5 1 1 Fee en. * En 1 Oppelu- Tarnowitzerd "83 Do, 
2 Saile ca» ia 81%, B Brunn Wilh: (S.-V.) 4 35 be. 
(vr on NN ano Por. IJ. 8 
3 Fon meh J 190% bz dito Prior. II. . — — — 
= Lesen de ir 8975 bz Rheinische 4 872, b⸗ 
21 preussische 4 0 b dito (St.) Prior. U — Km 
= | Westf. u. Rhein. JA * f . 1 
— | Sächsische 1 21 7 az dito v. St. gar. 815 1 
(Schlesische. 4 902 be Ruhrort-Grefelder 245 87½ 6. 
Friedrichsd’or gt, b, e 
Louisd' or — 110947 vr dito Prior. II. . 4, ——— — 
Goldkronen ..... I —9 Thür. 7 Sgr G nn — ir — 
[297 . ban — — — — 
Ausländische Fonds ” # Stargard-Posener .3 % 6. 
8 1 dito Prior. 4 ——— 
r e Ay 23 = 1 dito Prior an 
© „Anl. a bz 1 1 i 24½ 
dito Nat,-Anieiheſs 7d b. eee  D 2 
Russ.-engl. Anleihe [5 [104 bz. dito I. Em. . 44 9814 G, IV, Ser. — 
dito 5. Anleihe [5 101 be. Wilhelms-HBahn . I 246 ba Tre : 
do.poln.Sch.-Obl.j4 480 E. dito Prior 44 
Poln. Tandbtiefe “A in dito III. Em. 44% — = 
dito III. Em. 4 515 — — 
poln. Obl. à 500 Pl 82 0 Preuss. und ausl. Bank-Actien 
dito * 300 Kl. 92 G. Preuss. Benk-Anth. 41,151, B \ 
dito u 200 Fl. — 22 6. Berl. Kassen-Werein 5 21 6. 
Kurhess. 40 Thlr. — 40, bz B hw au 
F 104% b: raunschw. Bank -4 1s . 
aden 35 FI. — 28 ba. 5 Bank 4 104% ba. un m 
ostoeker EA Out Se 
Aotien-Course. Geraer „ e 
Aachen- Düsseldorf. 314/81 6. || Thüringer 44 10 ee bz 
Aachen-Mastrichter 4 46½ ba. | Hamb. Nordd. Bank d 852, etw. 1 % be. 
Aınsterdam-Rotterd.|4 61 8 u. G. 5 Vereins- Bank 4 981, bz. 
R 80 B. Haunoversche „, " 111 1 B. 
itö Prior. ..5 I — — Bremer „ 4 114“ 
dito It. E. 5 — — Luxemburger, 4 82 ba. 
Berlin-Auhalter * 14 bz Darmat. Zettelbaik f 5 Kigkrägpe um 
i rior. . Fun Zee armst. (abgest.) 4 90 4 8 N 
ee rei +4 — 15 G 3 eee ln — — 8 gr 
dito Prior. 4½ 99 G. eipz. Crenlitb.-Aet. 4 651 be. 
dito I. E, 4400 G. Maliugee 0 254 K. 
Berlin-Potsd.-Mgdb. 4 138 b. Coburger 4 170 f. 
dito Prior. A. B.( 4 — Dessauer 4 4% Ay, be 
1 9 50 5 11587 G. 5 4 u. 
ito Lit. D. . ai — esterr. 5 92½ à 93 & b. 
Berlin-Stettjner . 1% 24% bz. Genie 4 4 ba u. 3. 
dito Prior 4½%— — Ser. II. 84 bz. ise.-Comm.-Anth. 4 0% 10 210% bu. 
Breslau-Freiburger . 1 118 bz. 5 Berl. Handels - ar 00 Mm 80% etw. b.. 
Koln, Ain deste — 4 104 B Preuss. Handels-Ges./4 |89%, B. 
Sn Mindener . „3121146 bz Schles. Bank-Vereinl4 44% G. 
32 Prior 0 44% 97 ½% K Minerva-Bergw.-Act. G6 86. G. 
18 H. Er. 81100 Berl. Waar.-Cred.-G.4 96% 4 96 ba. 
dito II. Ew. 8 ee Werhsel- 2 
dito IV E. . % sin H 2 1 
Düsseldorf-Eiberf. 4 85 = > ger 2 e b. S. 143%, bz. 
Ser rege H Ta % l7 8b. Hamburg k. C. — 
Ludwigsb.-Bexbach. JA 148½ bz — 1 105 * 5. 10 2 
Magdeb-Halberst. „A 79015 6. En Dun — 
ee ej8 22 855 u. B. | Wien 20 Fl. 2 M. 93 ba. 
dito dito Zoe rare | Augsburg 2 M. 102 ba. 
Mecklenburger .. 4 49½ bz. EE a 
Mäuster-Hammer 4 8 = ni | Leipaig ER: A. 4 = 
NeisserBrieger - . 4 [681 ba Frankfurt a. M. J N. 488. 8 be. 
N -Weissenb.[41,|— — — Petersburg AW. 86 ½ hz. 
Berlin, 20, ; < - 
gen . ein, g 30-0 Zt nd Bopgen 
FVV 
—39 7 401 2 . . 2 
4 5 115 10% Tbl. bezahlt, 40% Thlr. Br., 403, Tblr Gl - 
DU 9 Tölt A Thlr. bez., 40% Thlr. Br. und Gib. Frühjal Ze 5 
—4L X 5 120 f 5 0 — 
G b. 437 20 19 ez., Br. u. Gld., Mai⸗Juni 43 —43 lr. bezahlt und 
$ rübiah 4 t Brief. — Hafer 29—35 Thlr. November 29 Thlr. bezahlt, 
orübjabt, 1 dbl. Br. . RübBL loco 13% Thle. dez. und Ar. November 
3 13% Thlr. bez., 1334 Thlr. Br., 13½ Thlr. Gld., November⸗Dezember 
13%, —13%, Thlr. bez. und Eid. 13% hl h 7 
1377 Ahl. bez. > 3% Thlr. Br., Dezember: Januar 13%, — 
me 
. 4 Thlr. — Ep 


x 


alle Termine etwas 


gebend im Preiſe; gek. 


Stettin, 20. November. 


Weizen 


merſcher 60 Thl. 


Dezember 3744 Thlr. = 


39% Thlr. bezahlt, 40 Thlr. Br. — Haß 


Br. == 2 gut behauptet, loc ohne Faß 19 —19% 9 


mit Faß 195 


19% % Old 


Weizen unverändert. — 
tung und zu billigeren ei 


„ Br. und Gld., Januar⸗Feb 
Fe 


bruar⸗März 19% 
., 20 


A 
* en loco 

1 Preiſen gehandelt, ſchließt 
niedriger; gek. 500 Centner. 
40,000 Quart. 


und Termine in matter Hal⸗ 
feſt. —Rüdol matt und auf 
Spiritus flau und nach⸗ 


uni 43 Thlr. 
I Thlr. bezahlt, 


3. u 
at 


x 
— 


eine Anmeldung 12% at: bez., 
mber 13 Thlr. bez. und d., * 


en J 7 Tlr., Gerste 34— 
und Hafer 26—29 Thlr. pr. 


— 


Breslau, 21. November. [Produktenmarkt.] Sehr feſter Markt, 


für gute Qualitäten jeder Getreideart, gute 
Oelſaaten nicht offerirt, auch nicht gefragt. — 
Angebot mattere Stimmung, und zu 


ritus unverändert, loco 778, Novbr. 7% 


Weißer Weizen 


70—74—76—78 
Brenner⸗Weizen 55—58—60—63 Sgr. — 
Gerſte 38—140—42—44 Sgr. — 
66 —70—74 Sgr. nach Qualität 

Winterraps 108—110—112— 
109 Sgr., Sommerrübſen 88 


und Gewicht. 


Kaufluſt, 


t, letzte Preiſe bez. — 
r Kleeſaaten bei ſchwachem 


n reiſen ſind Nehmer. — Spi⸗ 


Sgr., gelber 62—66—68—72 Sgr. — 
N oggen 42—44—46—48 
Hafer 30—32—34—35 Sgr. — Erbien 62 


3 


114 Sgr., Winterrübſen 104—106—107 bis 
90—93—95 Sgr. nach Qualität, 


* 


